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Christine Shaw. Julıus TE The Warrılıor Pope, die Venezlaner Wal! elativ spat un nach
Oxford/Cambridge, MasSs. (Blackwell) ein1gem Zogern bel, darfi jedoch als einer
1993, Ö, 360 5 EB geb., ISBN 3:631- der Hauptnutznießer dieser Allianz gel-
16738-2 te  « ach der Niederlage der Venezlaner

die Franzosen 1509 konnte die
DIie Autorin 1st durch ihre Dissertation VO  S Venedig besetzten Gebiete der RKoma-

Z7U politischen der Orsinı 1m ICI g1I1d un der Marken wieder In Besitz neh-
chenstaat zwischen 1480 und 1534 (0x 835y  z (S 209—243) CIZ verbündete
ford 1983 als Kennerin der politischen sich mi1t den Venezlanern un ekämpfite
Geschichte des Papsttums 25 dUu>SSCc>- die ıIn talıen übermächtigen Franzosen
wlesen. Mıt der weitgehenden Fundie- Seine Erfolge einerseılts und se1ine militärı1-
[UHS der anzuzeigenden Arbeit auf 11VCI- schen benteuer andererseılts ließen die
öffentlichtem Aktenmaterial, besonders kritischen Stimmen 1Im Kardinalskolle-
des Archivlio Segreto Vaticano, dese 1U M ımmer lauter werden (S 245-278)
VIO GOoNnzaga In antıa un des Archivio SC  1e  IC riefen fünit Kardinäle In g5%
Sftorzesco In Mailand stellt die Autorin Absprache mıit dem französischen Önig
uch ihre Kennerschaft der einschlägigen un mıit der Billigung Maximilians eın
Quellen un Bewels. allgemeınes Konzil FAL Sept. L541

Das Renalssancepapsttum ste IUr iıne nach Pisa eın Dem seizte Juhus das 1La=-
terankonzil SCH: für das uch dender schillerndsten und bewegtesten EDO-

chen In der Geschichte der katholischen Kalser gewinnen konnte. DIies un seine
Kirche, und die me1lsten seliner Papste * kirchliche Autoritat SOWI1E machtpoliti-
hörten bereı1ts bel den Zeitgenossen wWIıe csche Starke verhinderten das drohende
bel den Historikern den heitigsten chisma Miıt der Ol ihm 1INs en SCEUus
umstrittenen Stellvertretern eirı Miıt Ju- Ienen ”  eiligen Liga  Dr gelang schließlich
1USs 198 widmet sich die ert einem apst, ab 13}3 die vorübergehende Vertreibung
der positive und VOT ern negatıve PCI- der Franzosen aus talien (S DE GE Y}
sönliche Eigenschaften mıt einer gewalt- Das verflochtene diplomatische Wech-
atıgen militärischen Politik verband, die selspiel, die langsamen, teilweise ber
das Renalssancepapsttum verdunkeln. uch abrupten Veränderungen 1Im Rıngen

Gilulilano della Rovere wurde 1443 in 11111 politischen Eintlufs iın ROM, die Kamp-
der ane VO  - Savona geboren und mach- fe innerhalb des Kardinalskollegiums umm
te während des Pontifikats S1IXtus die J1ele und die Durchsetzung der papst-

lichen Politik stellt die erl. m1inut10s unrasch Karrıere als päpstlicher Nepote:
1471 Kardinalpresbyter VO Pietro In [1üssig dar. esonders hervorzuheben 1St
Vincoli, 1479 Kardinalbischof VO  e Sabina eı die Auimerksamkeit, die Julhius Zeıt
und 1483 VO  e} stla (S 2250} Diese starke als Kardinal gewidme wird (S (n  Z 14),
Position und wichtigen miter ermöglich- da sich In dieser Phase gewissermalsen
ten ihm, sich während des Pontilikats In- se1ın Machtinstinkt un politischer Frfiah-
nOozenz’ HE als Graue Eminenz eifa- rungshorizont herausbildeten. Abgese-
blieren (S 1—79). 1C uletzt der Neid, hen VO  — den Kapiteln ATNe PapalF{
den sich In dieser Zeit u  /I} ihn, (S 163-188) un „‚Julius Caesar ont1-

dem Borglapapst lexander NS der fex LE (5 189-207) beschäftigt sich die
Darstellung mıt der politischen Ere1gn1s-ohnehin keine Opposition 1m Kardinal-

kollegium duldete, Tr mehr als ehn Jah- geschichte. Darın liegt die Stärke und
1INS Exil, zunächst nach stla, ber gleich tch die Schwäche dieser Blıogra-

schließlich nach Frankreich (S 81-1 phie Um den modernen Ansprüchen e1-
ach dem Tod Alexanders kehrte 1 LECI wissenschaftlichen politischen Blo-
August 1503 nach Rom zurück, konnte graphie genuügen, wünschte sich der
sich Im Konklave ber N1IC seine Leser die estere Einbindung sowohl in die
Konkurrenten Caratifa und Piccolomin1ı längerfristigen ereignisgeschichtlichen
durchsetzen. AIS Piccolomini ber bereits Zusammenhänge, WI1e uch In die struk-

turgeschichtlichen Gegebenheiten unnach wenigen OC als Pıus 11L Starb,
wurde della Kovere NOv. 1503 ZU Entwicklungen. Dıe Arbeiten Rubin-
aps gewählt (S SN55) Sofort ging ste1ns ZU politischen System alıens In

die Umsetzung seiner grolßsen politi- der zweıten Hälfte des K Jahrhunderts
schen jele, wobel ihm fast durchweg Hrı- und die Untersuchungen Reinhards

ZU Nepotismus WI1e ZUr sozlalen Her-olg beschieden Wa  - SO drängte den
Einflufß der Borglas und der Bentivoglio kunfit der Papste böten hlıer bequeme Eın-
zurück und sicherte den Besitz des Kır- stiegsmöglichkeiten. Besonders schmerz-
chenstaates für das Papsttum (S S lich empfindet 1119  — dieses Deflizit 1 sech-
161) Hr trat der Liga VO  - Cambrai sten Kapitel. Die vielfältigen Zugriffe, die
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WIC. beizumessen. Diese sind 1n seinendie Forschung mittelalterlichen und
fruühneuzeitlichen Oien In den etzten Opuscula festgehalten, deren kritische
beiden Jahrzehnten entwickelt hat, blei- Edition miıt dem hier angezeigten Werk
ben ungenutzt Gunsten einer sireng 1U vorliegt.
deskriptiven Darstellung des päpstlichen Die eigentliche Edition un IranzöÖösi-

sche UÜbersetzung der extfe (Kap LV,Hofes Die Julianische Begeisterung für
Schiffe und die eeIaNrt, der bei seinen 181—423) wird eingerahmt VO  — einer
Aufenthalten 1n sT1a Irönte, erscheint historischen Einleitung, die die mstande
bereits In diesem Kapite deplazlert, ber ONn ajetans Delegatıon schildert (Kap 1)
die rage ob diese „passıon had de- einer Zusammenfassung der EXTE 411:
veloped when he Was DOYy al home 1n Sa- ers, auf die Cajetan ezug nımmt
VOIld (S: 170) kann der RKezensent (Kap I1), editionstechnischen Frläute-
Nr mıiıt einem welteren Fragezeichen VCI- FTUNSCIL (Kap I1I1) SOWI1E einem umfangrel-
sehen. chen theologischen ommentar, der sich

Gewils das militärische und poli- den ‘zentralen Punkten’ widmet (Kap V)
tische ngagement SOWIE das Mazenaten- un VO da AUs$s die theologischen Grund-
tum prägend für das mage dieses Papstes linıen nachzeichnet (Kap VI)
Dennoch ware ıne tiefergehende Be- Der historische Kontext des Augsburger
schäftigung mıit der kirchengeschichtli- Gespräches ergibt sich AUS$S den politischen

Problemstellungen dieser Zeıt SOWIl1E derhen Bedeutung se1nes Pontilikats denk-
bar, Iiwa mıit den Reformmalsnahmen bel spezifischen kirchenpolitischen Rolle (a=
ein1gen rden, mıt der Bistumspolitik In jetans, wobel dessen grundsätzlicher Re-
den überseeischen Kolonien und N1IC formwille ert. hervorgehoben wird
uletzt mıt dem VOI ihm einberufenen, 15-22 Vorgeschichte un tmosphäre
etzten „vorreformatorischen“ Konzil. des Gespräches wurden gahnz entsche1l-

Dıes €s kann jedoch N1IC die grund- dend beeintflulst VO  - der diplomatischen
sätzliche Hochachtung Or einem Werk Rücksichtnahm ajetans einerselıllts, die
mindern, dem nicht allein die Hıstor1- sich AUS der Verquickung der Luthe-
ker des Renalssancepapsttums greifen rı mıit den politischen Intentionen seliner
ollten em; der sıch für die italienische Delegation auft den Reichstag un gEWIS-
Geschichte und die Mächtepolitik Be- SC  - antirömischen DZW. -italienischen
gınnN der frühen Neuzeı1lt interessiert, bie- Aversionen 1n Deutschland ergaben,
T dieses Buch einen verläßlichen Leitfa- WI1€E estimmten Voreinstellungen ande-

rerse1ts, insofern Luther 1ın seinem Ge-den durch die politische Geschichte dieser
Zeit sprächspartner, insbesondere weil dieser

Berlıin Holger Gräf Dominikaner WAar, einen theologischen
Gegner sa 38—41) während Cajetan
sich dessen bewult WAar, dals als epräa-
entant der Kirche mıiıt juridischen Funk-

Charles Morerod Cajetan et Luther. Pdi- t1ionen aufzutreten (37  — Dieser
t1on, traduction et commentaire des Zwiespalt, den der ert als eın „Mißsver-
opuscules d’Augsbourg de Cajetan, standnıs“ betrachtet sehen moöchte (76  ß
Bde z Cahiers Oecumeniques 20); Fr1- mu ßte notwendigerweise die Möglichkel1-
ourg (Universitätsverlag) 1994, 676 ten des Gespräches begrenzen. Gleich-
S kt., ISBN 2-8271-0686-8 wohl edeute dieses N1IC. dals Cajetan

theologische rgumente verlegen DC-
ajetans und Luthers Begegnung In 1Sst, vielmehr hat die Diskussion

ugsburg 1mM Jahre 1518 bildet eın KIr- a111 wel Problembereiche fokussiert, die
chen- WI1e theologiegeschichtlich bedeut- rage der päpstlichen Autoritat und die

Ere1gnis. Einerseits kam hier Bedeutung des Ablasses als eines Gnaden-
entscheidenden Weichenstellungen hin- mittels.
sichtlich der paltung der Kirche, ande- DIie unmittelbare Nachgeschichte der
rerseits lassen sich 1ın der Auseinanderset- Begegnung 45—53) WI1eEe uch dessen
ZUNg eines führenden Vertreters der scho- rückblickende Darstellung und Bewer-
lastischen Theologie mıt dem Protagon1i- Lung aus Cajetans SOWIl1E au Luthers Per-
sten der Reformation die wesentlichen spektive 53—75) bilden eın eleg dafür,
theologischen Streitpunkte markieren. WI1e komplex und vielfältig belastet das

eifen War und WI1e wenI1g die entschei-Da auf Grund der päpstlichen Vorgabe
Cajetan, diese Begegnung als eın Ver- denden theologischen Probleme ausdis-

hör gestalten, N1IC einer wirklichen kutiert wurden. Da Cajetans Opuscula
Diskussion kam, 1st den vorbereitenden allein der persönlichen Vorbereitung auft

das espräc. dienten und S$1e TST 1573Ref{exionen ajetans mehr GEeE-
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